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Mehr als eine Million
politische Gefangene sind in

Haft. - Helfen Sie uns
helfen, damit die

Menschenrechte überleben.

AMNESTY
international

Schweizer Sektion
3001 Bern Postfach 1051

Man muss
die Katze nicht
ernst nehmen

Indien hat sich kürzlich das
zwischen Nepal, China und Indien
gelegene Königreich Sikkim angeeignet,

einverleibt, eingegliedert oder
kurz gesagt: annektiert. Einfach so,
weil es Indien, nicht Sikkim, so
wollte. Die friedliebende Frau
Gandhi hat sich dabei nicht ihren
Schwiegervater, den grossen
Mahatma Gandhi, nach dem sie heisst,
sondern ihren Vater, den Pandit
(P, lieber Setzer, nicht B) Nehru
zum Vorbild genommen, der Aehnliches

mit dem portugiesischen
Gebiet von Goa gemacht hat.

Einen Kommentar zu der Annexion

Sikkims durch Indien hat
inzwischen China geliefert. Es
bezeichnete den Uebergriff als eine
Aktion, die sich im Grunde
genommen von der Besetzung der
Tschechoslowakei durch die Russen

im August 1968 nicht
unterscheide, indem der Stärkere, ohne
sich um Völker- und Selbstbestim¬

mungsrecht zu kümmern, das
schwächere Land besetze und
unterdrücke. China nannte die
Einverleibung Sikkims ein Verbrechen
gegen das Völkerrecht.

Was die Besetzung der Tschechoslowakei

angeht, so deckt sich die
chinesische Beurteilung mit der
europäisch-westlichen, für die
übrigens auch in Russland und in
sämtlichen kommunistischen
Satellitenstaaten humanistisch und
freiheitlich denkende Menschen in
Straflager nach Sibirien verbannt
worden sind oder in Gefängnissen
ihre «reaktionäre westliche Gesinnung»

abzubüssen haben.
Die Chinesen scheinen also,

wenn man ihre Beurteilung der
Einverleibung Sikkims durch
Indien betrachtet, westlich humanistische

Massstäbe zu haben und der
westlichen Auffassung, die Gewalt
und Machtstreben der Stärkeren
auf Kosten von Recht und
Selbstbestimmung der Völker ablehnt,
nahezustehen und sie in ihrem
Bemühen um Anerkennung der UNO-
Charta und der allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte zu
unterstützen.

Merkwürdig und verdächtig ist
jedoch, dass China genau das

Gleiche - oder Uebleres - wie
Indien heute in Sikkim vor noch nicht
fünfundzwanzig Jahren in Tibet
getan hat und vor knapp fünfzehn
Jahren den Aufstand der Tibeter
gegen den chinesischen Kommunismus

blutig unterdrückte.
Möglicherweise hat es damit Indien
sogar ein Vorbild gegeben oder
einen Vorwand geliefert, sich Sikkim
anzueignen. Man muss also die
Katze nicht ernst nehmen, wenn
sie die Maus beweint.

Kommunisten, ob russisch oder
chinesisch, haben ein kurzes
Gedächtnis. Sie wollen eins haben.
Wer sich aber erinnert, der ist, das
haben die Kommunisten den
Bewohnern der westlichen Welt längst
erfolgreich eingebleut, ein böser,
rückständiger, engstirniger und ein
ebenso gefährlicher wie verwerflicher

Mensch, nämlich ein Anti-
kommunist. Antikommunist zu sein,
gilt als ein geistiges und
moralisches Vergehen oder eine politische
Sünde. Dabei ist längst das Gegenteil

der Fall: Wer nicht will, dass

Demokratie und humanistische
Weltanschauung vom Kommunismus

beseitigt werden, kann nur
gegen den Kommunismus, also ein
«Antikommunist» sein. Till

Radio Eriwan

Frage an Radio Eriwan: Im Radio

höre ich immer wieder, dass

die Produktion von Butter, Milch,
Fleisch, Eiern und Gemüse in der
Sowjetunion ständig gesteigert
wird. Aber mein Kühlschrank ist
immer leer. Können Sie mir einen
Rat geben?

Antwort von Radio Eriwan: Ja,
wir können. Stecken Sie den
Kühlschrank-Stecker in die Radio-
Steckdose! pw

WILKINSON

DerFortschritt

I

AutomatischeTelephonanruf-Beantworter
NOVITON antworten für Sie

Mod. NB 400 Fr. 498.- Mod.NB500 Fr.995.-
mit autom. Gespräcrisaufzeichnung

Demonstration und Verkauf durch Fachgeschäfte
und Warenhäuser

Verlangen Sie unseren Spezialprospekt

NOVITON AG, In Böden 22, Postfach 8056 Zürich

(ß 01/571247

Wilkinson, die erste und
einzige Klinge der Welt,
die dreifach-veredelt ist.
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